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Notebooks, Smartphones, Fernseher, Webradios, Netzwerk-
kameras – in fast jedem Haushalt gibt es heute eine ganze Armada
an Geräten, die alle nur eines wollen: ins Internet. Und wer für das
Management des Heim-Netzwerks zuständig ist, hat rund um die
Uhr alle Hände voll zu tun: Zugänge einrichten, Daten sichern,
verlorene Daten wiederherstellen, Fotos, Filme und Musik 
streamen und mehr. Dieses Buch macht Ihnen das Leben leichter,
denn es zeigt genau die Schnittstellen, die miteinander verbun-
den werden und die Schrauben, an denen Sie drehen müssen.

Breitbandzugang für alle?
Die ganze Republik hat schnelles Internet. Die ganze? Nein! Leider
nur dort, wo die Telekom die richtigen Leitungen gelegt hat. Und
ganz abgesehen davon ist das hochgelobte (V)DSL nur eine Mög-
lichkeit, mit Highspeed ins Netz zu kommen. Hier erfahren Sie, wo
es noch Versorgungslücken gibt und ob Kabel-, Satelliten-, UMTS-
und LTE-Verbindungen wirklich ernsthafte Alternativen zu DSL sind.

Zentraler Datenspeicher im Heimnetz
Viele Geräte, ein Speicher: Mit einer Netzwerkfestplatte können
Sie von allen Rechnern auf die dort gespeicherten Daten zugreifen
und auch gleich verhindern, dass die lokalen Laufwerke voll und
damit langsam werden. Auch die zentrale Datensicherung wird
per Netzwerkfestplatte (NAS) erheblich einfacher und effektiver.
Das Buch zeigt, wie Sie Daten fürs Heimnetz freigeben, zentral 
sichern und auch von unterwegs darauf zugreifen.

Mediastreaming: Musik und Filme überall
Das Fernsehprogramm wird immer schlechter. Na und? Gestalten
Sie Ihr Programm doch selbst! Moderne Fernsehgeräte sind netz-
werkfähig und somit schnell ins Heimnetz integriert. So können
Sie Ihre Musik- und Filmdateien nicht nur über quäkende PC-Laut-
sprecher und kleine Computer-Monitore wiedergeben, sondern
über Ihre Hi-Fi-Anlage und den fetten Flatscreen im Wohnzimmer!
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Über Breitband zum Heimnetzwerk 

Unter der Bezeichnung »Heimnetz« oder auch »Heimnetzwerk« können sich nach 
wie vor nur wenige Menschen etwas Konkretes vorstellen. So mancher denkt dabei 
gleich an ein kompliziertes Firmennetzwerk, das sich nur von einer professionellen 
EDV-Abteilung, den sogenannten »Netzwerkern« oder »IT-lern«, beherrschen lässt. 
Dass dem nicht so ist, möchte Ihnen dieses kleine Buch zeigen. Es versorgt Sie mit 
allen erforderlichen Grundlagen und liefert Ihnen zahlreiche Anwendungsbeispiele 
sowie praxisorientierte Tipps. Zudem werden Sie eine Reihe nützlicher Geräte und 
Anwendungen kennenlernen, die sich hervorragend für den Einsatz in Ihrem 
Heimnetz eignen. 

Erfreulicherweise haben die meisten Netzwerkhersteller aus den Fehlern vergange-
ner Jahre gelernt: Sie bieten endlich Produkte an, die speziell für den Heimanwen-
der entwickelt wurden. Das bedeutet: Einrichtung und Bedienung eines Großteils 
dieser Geräte sind sehr viel einfacher und komfortabler geworden. Damit einher 
geht eine weitere erfreuliche Entwicklung: die nahezu flächendeckende Verfügbar-
keit von breitbandigen Onlinezugängen sowie die stark gesunkenen Gebühren für 
solche Anschlüsse. Auch diese Entwicklung hat maßgeblich dazu beigetragen, dass 
ein Anwender überhaupt erst die Möglichkeit hat, sein persönliches Heimnetz zu 
gestalten. 

Tatsächlich ist jeder, der zu Hause einen Breitbandzugang nutzt, bereits ein kleiner 
»(Heim-)Netzwerker«. Und besser können die Voraussetzungen eigentlich gar 
nicht sein. 

1.1 Netzbetreiber und Weiterverkäufer 

Anfangs war DSL noch nicht flächendeckend verfügbar, und die Telekom diktierte 
als einziger Anbieter oder »Provider« den Preis für den schnellen Onlinezugang. 
Schnell zogen andere Telefonnetzbetreiber nach und statteten ihr Telefonnetz 
ebenfalls mit DSL-Technik aus, unter anderem der ebenfalls überregional vertre-
tene Anbieter Arcor (heute Vodafone) sowie zahlreiche kleinere, regionale Anbieter 
(Mnet, NetCologne etc.). 

1 
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Neben den Netzbetreibern mit eigener Infrastruktur drängten kurz darauf auch 
sogenannte DSL-»Reseller« (deutsch: »Weiterverkäufer«) auf den boomenden 
Breitbandmarkt und boten ebenfalls DSL-Zugänge an. Reseller wie zum Beispiel 
United Internet (1&1) oder Freenet kauften größere Kontingente an DSL-Zugän-
gen von den Netzbetreibern und gaben diese zu oft deutlich günstigeren Preisen an 
die Endkunden weiter. Spätestens seit diesem Zeitpunkt gingen die ursprünglich 
recht hohen monatlichen Kosten für einen Breitbandzugang spürbar nach unten. 

Provider, Netzbetreiber und Reseller  
Ein Unternehmen, das Onlinezugänge anbietet, bezeichnet man neudeutsch 
als Provider, was nichts anderes als »Anbieter« bedeutet. Bei den Providern 
unterscheidet man zwischen Netzbetreibern und Resellern. Netzbetreiber 
sind in der Regel Telefonnetzbetreiber, die ihre Leitungen und Anschlüsse 
mit DSL-Technik ausgestattet haben. Sie können somit über ihre eigene 
Infrastruktur Onlinezugänge bereitstellen. Reseller hingegen besitzen diese 
Infrastruktur nicht. Sie mieten stattdessen Onlinezugänge bei Netzbetreibern 
an und verkaufen sie dann an die Kunden weiter (engl. to resell = weiter-
verkaufen). Bei Problemen oder Störungen in der Zugangsinfrastruktur 
kann ein Reseller seinem Kunden meist nicht direkt helfen, sondern ist 
seinerseits auf den Support des jeweiligen Netzbetreibers angewiesen. 

1.2 Breitbandzugänge in Deutschland 

Laut aktuellem Jahresbericht der Bundesnetzagentur verzeichnete Deutschland 
Ende des Jahres 2011 rund 27,3 Millionen fest verlegte Breitbandanschlüsse. Das 
sind ziemlich genau zwei Drittel aller deutschen Privathaushalte. Allein 23,4 Milli-
onen Anschlüsse entfallen dabei auf die Verbindungstechnik DSL, was einem 
Marktanteil von 86 Prozent bei den schnellen Festnetzanschlüssen entspricht. 

Wegbereiter DSL 
Mit ihrem T-DSL-Angebot läutete die Telekom eine neue Ära bei den privaten 
Onlinezugängen ein. Mit 768 kBit/s erreichte T-DSL eine etwa 12- bis 14-mal 
höhere Geschwindigkeit als die bis dahin standardmäßig genutzten Telefonverbin-
dungen über ISDN oder Analogmodem. Dabei verwendet DSL dasselbe Kupfer-
kabel als Übertragungsmedium, allerdings mit einer höheren Übertragungs-
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frequenz. Dennoch ist DSL schon lange nicht mehr die einzige Möglichkeit, breit-
bandig ins Internet zu gelangen. 

Onlinezugang über TV-Kabel 
In Ballungsräumen, aber auch in vielen regionalen Gebieten, haben die großen 
Kabelnetzbetreiber, wie beispielsweise Kabel Deutschland, Unity Media oder Kabel 
BW, ihr TV-Kabelnetz für die Internetnutzung ausgebaut. Laut Bundesnetzagentur 
erreichten die Breitbandanschlüsse der Kabelnetzbetreiber im Jahr 2011 einen 
Bestand von rund 3,6 Millionen Anschlüssen. Das entspricht einem Marktanteil 
von 13 Prozent der in Deutschland geschalteten Breitbandanschlüsse. 

Onlinezugang über den Mobilfunk UMTS 
Eine weitere Möglichkeit, flott ins Internet zu kommen, ist der Zugang über den 
schnellen Mobilfunk UMTS. Bis vor Kurzem waren die Datentarife für Privatperso-
nen kaum erschwinglich oder im Leistungsumfang erheblich begrenzt, doch mitt-
lerweile finden sich auch hier interessante Angebote. Im Gegensatz zu den Fest-
netzlösungen ist man beim Internetzugang via Mobilfunk komplett unabhängig 
von Telefon- oder TV-Kabeldosen. 

Laut ARD/ZDF-Onlinestudie gingen im Jahr 2011 gut 10 Millionen Menschen im 
Alter von 14 bis 69 Jahren über eine Mobilfunkverbindung online. Mehr als 8 
Millionen Personen nutzten hierzu Handys oder Smartphones, rund 1 Million 
gingen per Tablet-PC ins Internet. 

Onlinezugang via Satellit 
Für alle, die weder DSL noch TV-Kabel noch Mobilfunk nutzen wollen oder 
können, sei als letzte Möglichkeit die des Onlinezugangs via Satellit genannt. Diese 
Möglichkeit ist im Preis etwas höher und bringt gewisse Einschränkungen gegen-
über den erstgenannten Zugangsarten mit sich, hat jedoch einen entscheidenden 
Vorteil: Satelliteninternet ist selbst in den entlegensten Gebieten Deutschlands 
verfügbar. Rund 35.000 Kunden sollen bis Ende 2011 per rückkanalfähige Satelli-
tenschüssel online gegangen sein. 
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1.3 Verfügbarkeitscheck für Breitbandanschlüsse 

Doch für welchen Zugang soll man sich nun entscheiden, wenn man seinen 
Anbieter wechseln möchte oder generell eine neue schnelle Onlineanbindung 
sucht? Zunächst einmal ist zu klären, welche Anschlussmöglichkeiten am eigenen 
Wohnort verfügbar sind. 

Überblick über verfügbare Breitbandzugänge 
Einen Überblick über sämtliche verfügbaren Breitbandzugänge verschafft die Web-
seite http://www.zukunft-breitband.de. 

 Rufen Sie die Webseite in Ihrem Browser auf und klicken Sie in der Menüleiste 
links auf die Rubrik Breitbandatlas. In dem sich nun öffnenden Untermenü 
gehen Sie auf Breitbandsuche. 

  
 Bild 1.1:  Ein guter Einstieg für die Suche nach verfügbaren Anschlussmöglichkeiten. 

 Eine Deutschlandkarte wird angezeigt. Tragen Sie in das Eingabefeld oben links 
direkt über der Karte den Namen Ihres Wohnorts oder Ihre Postleitzahl ein. In 
der Legende am rechten Kartenrand können Sie zwischen den Zugangstechno-
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logien Drahtlos (z. B. UMTS) und Leitungsgebunden (z. B. DSL, TV-Kabel) 
wählen. Setzen Sie die Auswahl zunächst auf Leitungsgebunden. 

  
 Bild 1.2:  Tragen Sie links oben Ihre Postleitzahl oder Ihren Wohnort ein. 

 Belassen Sie die Bandbreite auf dem voreingestellten Wert von ≥ 1 Mbit/s. Nach 
einem Klick auf die Schaltfläche Finden erscheint kurz darauf ein Kartenaus-
schnitt der von Ihnen gewählten Region (in unserem Beispiel ist es die Region 
um den Düsseldorfer Nordwesten). 

 Der Kartenausschnitt zeigt anhand von kleinen, unterschiedlich gefärbten 
Quadraten, ob und mit welcher prozentualen Wahrscheinlichkeit ein Anschluss 
für einen Haushalt jeweils verfügbar ist. 

 Mithilfe des Lupensymbols oder des Vergrößerungsreglers können Sie recht 
weit in die Karte hineinzoomen, bis Sie schließlich das Straßennetz erkennen. 
Auf diese Weise lässt sich der Standort Ihres Hauses oder Ihrer Wohnung sehr 
genau eingrenzen. 
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Bild 1.3:  Die Genauigkeit der Breitbandatlaskarte geht bis auf Straßenebene. 

In unserem Beispiel (Region Düsseldorf) ist die Verfügbarkeit von Breitband ab 
einer Übertragungsrate von 1 MBit/s nahezu vollständig gegeben. Jeder Haushalt, 
der sich innerhalb eines gelben Quadrats befindet, kann mit mindestens 95-pro-
zentiger Wahrscheinlichkeit kabelgebundenes Breitband (DSL, TV-Kabel) mit 
mindestens 1 MBit/s erhalten. 

Dieses Bild ändert sich natürlich von Region zu Region und auch, wenn Sie in der 
Legende rechts mit der Mindestbandbreite nach oben gehen, zum Beispiel auf 
einen Wert von ≥ 6 Mbit/s. Dadurch lässt sich jedoch rasch ermitteln, welche Band-
breite oder »Download-Geschwindigkeit« bei Ihnen zu Hause mindestens verfüg-
bar ist. 
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Mögliche Anbieter am Wohnort finden 
Ist die Verfügbarkeit erst geklärt, möchte man nun auch wissen, welche Anbieter 
oder Provider denn überhaupt am eigenen Wohnort einen Breitbandanschluss 
anbieten. Hierzu bietet der Breitbandatlas eine besonders komfortable Funktion: 

 Fahren Sie mit dem Mauszeiger oberhalb der Karte auf das erste Symbol von 
links (es enthält ein i und eine Liste). Das Symbol steht für Abfrage Breitband-
anbieter. Sobald Sie auf das Symbol klicken, ändert es seine Farbe. Damit ist die 
Funktion aktiviert. 

 Klicken Sie auf das Symbol und anschließend auf das Quadrat in der Karte, in 
dem sich Ihr Wohnsitz befindet. 

  
Bild 1.4:  Über das Auswahlfeld i markieren Sie Ihren Wohnsitz mit einem Fähnchen. 
Mithilfe der Abfragefunktion werden alle vor Ort verfügbaren Breitbandanbieter 
aufgelistet. 

 In dem gewählten Quadrat ist nun ein kleines Fähnchen mit einem i zu sehen. 
Wenige Augenblicke später werden in einem Pop-up-Fenster unter Breitband-
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anbieter alle Provider aufgelistet, die an Ihrem Standort Onlinezugänge anbie-
ten. 

Falls Sie den neuen Internet Explorer 9 verwenden und Probleme mit der Darstel-
lung oder den Funktionen des Breitbandatlas haben, aktivieren Sie den Kompatibi-
litätsmodus Ihres Browsers. Klicken Sie dazu im Adressfeld des Internet Explorers 
auf das kleine Symbol, das wie eine zerrissene Seite aussieht. Im Anschluss aktuali-
siert sich die Seite und sollte nun korrekt dargestellt werden. 

In fast allen Regionen Deutschlands stehen meist mehrere breitbandige Zugangs-
möglichkeiten bereit. Um Ihnen die Entscheidung zu erleichtern, gehe ich im 
folgenden Abschnitt auf die wichtigsten überregional verfügbaren Breitband-
zugänge ein. 

1.4 DSL: Breitband über Telefondraht 

Die Verbindungstechnik DSL überträgt Daten über die Telefonleitung (Kupfer-
kabel) zwischen der Telefondose im Haushalt und der Vermittlungsstelle des Netz-
betreibers. Die Leitung diente ursprünglich nur für Telefonate. Da jeder Haushalt 
in Deutschland über einen Telefonanschluss verfügt, könnte (theoretisch) auch 
jeder einen Breitbandanschluss über DSL nutzen. Dass dem nicht so ist, liegt unter 
anderem daran, dass es in einigen dünner besiedelten Regionen nach wie vor Ver-
mittlungsstellen gibt, die nicht mit DSL-Technik aufgerüstet sind. 

Außerdem spielt die Entfernung zur Vermittlungsstelle eine wichtige Rolle. Je 
länger das Kabel, desto höher die Dämpfung und desto geringer die maximal mög-
liche Übertragungsrate. Ist die Dämpfung zu hoch, kommt gar keine Verbindung 
mehr zustande, was vor allem abseits gelegene Haushalte betrifft. 

Infos zur genauen Verfügbarkeit 
Wer wissen möchte, ob DSL auch tatsächlich im eigenen Haushalt verfügbar ist, 
sollte zunächst den oben bereits beschriebenen Breitbandatlas zurate ziehen. Im 
Anschluss empfiehlt sich der Besuch der einzelnen über den Breitbandatlas ermit-
telten Providerwebseiten. 
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Bild 1.5:  Der Verfügbarkeitscheck des DSL-Anbieters (hier der Telekom) liefert bereits 
recht genaue Angaben zur verfügbaren Übertragungsrate. 

Auf den Webseiten der jeweiligen Breitbandanbieter helfen Ihnen weitere Verfüg-
barkeitschecks dabei, die vor Ort verfügbare Bandbreite bereits recht genau zu 
ermitteln. Hierzu geben Sie entweder Ihre Adresse oder Ihre aktuelle Festnetztele-
fonnummer ein. 

In der Regel erhält man diese wichtige Information auch mit einem Anruf bei den 
meist kostenlosen Service-Hotlines der Provider. 

Sind an Ihrem Wohnort neben der Telekom noch weitere DSL-Netzbetreiber ver-
fügbar, zum Beispiel Telefonica/O2/Alice, Vodafone oder ein regionaler Netz-
betreiber, sollten Sie alle Verfügbarkeitstests nacheinander durchprobieren. Die 
installierte DSL-Technik zweier Netzbetreiber in einer Vermittlungsstelle kann 
unterschiedlich alt sein, deshalb liefert Betreiber A möglicherweise höhere Band-
breiten als Betreiber B. 
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Die Qual der Tarifwahl 
Ist DSL bei Ihnen zu Hause verfügbar, haben Sie die Auswahl zwischen den 
verschiedensten Vertragsmodellen. Da wären zunächst mal die Rundum-sorglos-
Pakete mit DSL- plus Telefon-Flatrate inklusive Hardware (DSL-Modemrouter) 
und noch einem Handyvertrag dazu. 

 
Bild 1.6:  1&1 bietet als führender DSL-Reseller kostengünstige DSL-Komplettpakete 
inklusive hochwertiger Hardware – bei 24-monatiger Vertragslaufzeit. (Stand Juli 2012) 

Solche Komplettpakete inklusive Hardware wollen allerdings auch finanziert wer-
den und binden den Kunden in der Regel 24 Monate an den Provider. Nur wer sich 
relativ sicher ist, dass er in den kommenden zwei Jahren seinen Wohnort nicht 
wechselt, sollte ein Angebot mit einer solch langen Laufzeit wählen. 

Allerdings bieten auch immer mehr DSL-Provider Verträge mit kürzeren Laufzei-
ten an. Hier gibt’s dann die Hardware (DSL-Modemrouter) nicht ganz umsonst, 
die Zusatzleistungen sind nicht ganz so üppig, oder es wird eine zusätzliche Ein-
richtungsgebühr erhoben, die bei Verträgen mit längerer Laufzeit entfällt. 



1.4  DSL: Breitband über Telefondraht 23 

 

Der Provider Alice (www.alice-dsl.de) beispielsweise lässt seinen Kunden die freie 
Wahl zwischen Verträgen mit 24 Monaten Mindestlaufzeit und solchen ohne 
Mindestlaufzeit. Letztere kann der Kunde monatlich vier Wochen zum Monats-
ende hin kündigen. 

Jeder DSL-Provider bietet neben dem Datenzugang auch immer einen Telefon-
anschluss an. Der Trend geht hier allerdings klar vom Festnetzanschluss (PSTN, 
ISDN) hin zur Internettelefonie (VoIP). Ein VoIP-Anschluss ist für den Provider 
kostengünstiger zu managen, hat aber nach wie vor mit diversen Qualitätsmängeln 
zu kämpfen. 

Angebote für reine Internetzugänge ohne Telefonanschluss finden sich zumindest 
bei den großen, überregionalen Anbieten nicht mehr. Selbst der regionale Netz-
betreiber Mnet hat seinen reinen DSL-Datenanschluss »Maxi Pur« erst kürzlich aus 
dem Programm genommen. 

 (A)DSL-Geschwindigkeiten 
Mit dem aktuellen Verbindungsstandard ADSL2+ lassen sich übers Kupferkabel 
Download-Raten von bis zu 16 MBit/s (16.000 kBit/s) erreichen. Das gilt jedoch 
nur für Anschlüsse, die relativ nah an der Vermittlungsstelle liegen oder – genauer 
gesagt – bei denen das Verbindungskabel möglichst kurz ist. 

Außerdem muss neben dem DSL-Modem zu Hause auch die Hardware in der Ver-
mittlungsstelle – die sogenannten DSLAMs – mit ADSL2+ ausgestattet sein. Dies 
kann, wie schon angesprochen, der Grund dafür sein, dass Sie über dasselbe Kup-
ferkabel von Netzbetreiber A (DSLAM mit ADSL2+) eine größere Bandbreite 
erhalten als von Netzbetreiber B (DSLAM mit ADSL/ADSL2). 
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Bild 1.7:  Die FRITZ!Box-Router von AVM zeigen die maximal verfügbaren Down- und 
Upload-Geschwindigkeiten an. 

Die Kosten für einen DSL-Zugang mit einer Bandbreite bis maximal 16 MBit/s 
(= 16.000 kBit/s) sowie einem unbegrenzten Daten- und Zeitvolumen (der soge-
nannten Flatrate) beginnt bei etwa 20 Euro im Monat (Stand Juli 2012). Zwar wirbt 
O2/Telefonica bei seinem Tarif Alice S mit 15 Euro monatlich, doch gilt dieser 
Preis nur für die ersten drei Monate. Danach erfolgt eine Anhebung auf 25 Euro. 

Hochgeschwindigkeits-DSL 
Die maximale Übertragungsrate für Privathaushalte liegt beim Einsatz der VDSL-
Technologie derzeit bei 50 MBit/s. Allerdings muss der Netzbetreiber (in der Regel 
die Telekom) dazu die Verbindungsstrecken zwischen der Vermittlungsstelle und 
der Telefondose beim Kunden entsprechend nachrüsten. 

Der VDSL-Ausbau ist jedoch recht aufwendig, da hier über Teilstrecken Glasfaser-
kabel neu verlegt und vorhandene Kabelverzweiger (KVZ) mit sogenannten 
»Outdoor-DSLAMs« nachgerüstet werden müssen. Derartige Investitionen tätigen 
die Netzbetreiber derzeit jedoch nur in dichter besiedelten Regionen, zum Beispiel 
in Städten oder dicht besiedelten Stadtrandregionen. Verfügbarkeit und Ausbau-
status von VDSL lassen sich auf der Homepage der Telekom abfragen. Geben Sie 
unter http://www.telekom.de rechts oben in der Suche einfach die beiden Such-
begriffe vdsl und ausbau ein. Führen Sie die Suche anhand Ihrer Telefonnummer 
oder Ihrer Adresse durch. 
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denn es zeigt genau die Schnittstellen, die miteinander verbun-
den werden und die Schrauben, an denen Sie drehen müssen.

Breitbandzugang für alle?
Die ganze Republik hat schnelles Internet. Die ganze? Nein! Leider
nur dort, wo die Telekom die richtigen Leitungen gelegt hat. Und
ganz abgesehen davon ist das hochgelobte (V)DSL nur eine Mög-
lichkeit, mit Highspeed ins Netz zu kommen. Hier erfahren Sie, wo
es noch Versorgungslücken gibt und ob Kabel-, Satelliten-, UMTS-
und LTE-Verbindungen wirklich ernsthafte Alternativen zu DSL sind.

Zentraler Datenspeicher im Heimnetz
Viele Geräte, ein Speicher: Mit einer Netzwerkfestplatte können
Sie von allen Rechnern auf die dort gespeicherten Daten zugreifen
und auch gleich verhindern, dass die lokalen Laufwerke voll und
damit langsam werden. Auch die zentrale Datensicherung wird
per Netzwerkfestplatte (NAS) erheblich einfacher und effektiver.
Das Buch zeigt, wie Sie Daten fürs Heimnetz freigeben, zentral 
sichern und auch von unterwegs darauf zugreifen.

Mediastreaming: Musik und Filme überall
Das Fernsehprogramm wird immer schlechter. Na und? Gestalten
Sie Ihr Programm doch selbst! Moderne Fernsehgeräte sind netz-
werkfähig und somit schnell ins Heimnetz integriert. So können
Sie Ihre Musik- und Filmdateien nicht nur über quäkende PC-Laut-
sprecher und kleine Computer-Monitore wiedergeben, sondern
über Ihre Hi-Fi-Anlage und den fetten Flatscreen im Wohnzimmer!

Über den Autor:
Michael Seemann, Jahrgang 1972, 
arbeitete nach dem Studium 10 Jahre 
als Redakteur für einen der führenden 
IT-Fachverlage in München. Seit 2010 
arbeitet er als freier Journalist und 
informiert in Fachmagazinen über neue 
IT-Produkte und Technologien. Ganz 
nebenbei ist er ein begeisterter 
Anhänger der Heimvernetzung.

Aus dem Inhalt:
• DSL, Kabel, Satellit, UMTS und LTE:

Schnelles Internet für alle

• Der Router: Zugangsverteiler 
und Heimnetzzentrale

• LTE: Letzte Rettung für Anschlusslose

• Wege vom einfachen zum 
erweiterten Heimnetz

• USB oder eSATA – JBOD oder RAID

• Vernetzen per Kabel, WLAN 
und Steckdose

• Strategien zur Datensicherung

• Daten für Teilnehmer im 
Heimnetz freigeben

• Durch die Steckdose: Powerline 
als Kabel- und WLAN-Alternative

• NAS: Alles was Sie über zentrale 
Datensicherung wissen müssen

• Datenzugriff aus dem Internet: 
FTP, UPnP und spezielle Dienste

• Fotos, Filme und Musik über 
Medienserver streamen

• Tausende Radiostationen: 
Webradio ins Heimnetz einbinden

• Ob Babyfonersatz oder Grundstücks-
überwachung: Netzwerkkameras 
im Einsatz

• VoIP: Festnetztelefonie ganz 
ohne Festnetz

• Das e-Domotica-System: 
Start frei zur Heimautomation

Besuchen Sie unsere Website 
www.franzis.de
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